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Ausgestaltungdes KraftstellwagenverkehresAusgabevon13 MillionenKronens.
In denSitzungendes Stadtrates vom18 .und2 4 . M.habensich dieStadtrate

mitdenAnträgenderStrassenbahndirektionwegengrosszügigerAusgestaltung
des Kraftstellwagenbetriebes befasst und haben im Sinne eines vomStR. Breit - ¬
ner erstatteten Referates nachdemErgebnisder zwischenzeitigerfokgten

Verhandlungenmit den in BetrachtkommendenFirmenfolgendeBe- ¬
schlüssegefasst :Esgelangensofort45ChassisfürBenzinwagenbeider
Firma . Fross-Büssingund30Elektrochassisbei der Firmaösterr .Dammler
Motoren . G.zur Vergebung .Bezüglichder Batterien undderenInstandhal-¬
tungwurdegleichzeitigmitderAkkumulaforenfabrik. G.einzwanzigjähriger
Vertrag abgeschlossen .Die Vergebungder Wagenkästenwird im Offertwegege - ¬

schehen.InderDebatte,diesichandiesenbeidenTagenüberdenGegenstand
entspann ,wurdezunächst darauf hingewiesen ,dass beide Firmennach denWie- ¬Elektro¬ner Verhältnissenihre BerechtigungundNotwendigkeithaben .Der/Autowagen

Dietet den Vorteil ,dass er geräusche und geruchlès ist und dass mitseiner
Einftdung auch den Interessen des Elektrizitätzwerkes im hohen Massegedient
ist .Demgegenübersteht aberderNachteil ,dassderelektrischeBetrieb
an ganzbestimmteLadestationengebundenist ,die grosseKostenverursachen
undderenErrichtungmangelsgeeigneterPlätzeauf erheblicheSchwierig-¬
keitenstosste Auchist er infolgedesGewichtesder mitgeführtenBatterien
gegenüberdenBenzinwagenimNachteilundkannauchnichtdieinWienviel-¬

fach starken Steigungenohne weiters üherwinden .Der Benzinwagenist frei - ¬
zügig ,aber gegenwärtiginfolge des ausserofdentlich hohenPreises vonBe- ¬
zin überaus teuer .Regierungsrat Schmid wies in längeren Ausführungen darauf

hin ,dasser unbedingtdaraufbeharrenmüsse ,dassdie Elektrowagen,denen
zweifellos die Zukunft gehört ,gegenüber den Benzinwagen nicht zurückge - ¬

setzt würdenund dass an Stelle der ursprünglich vorgeschlagenen Ziffer von
50 Benzinwagenund 25 Elektrowageneine Verschiebungzu Gunstenderletztenen

erfolge .DiederAusführungdiesesVerlangesentgegenstehendenSchwierigkeiten
würdenbei gutem Willen sicher zu überwinden sein .Die seither stattgehabten
Verhandlungenhabentatsächlich die Möglichkeitgeboten ,diesenWünschenRech-¬
nungzu tragen .In denVerhandlungen,die seitensdeseingesdztenKomitees,
bestehend aus Regierungsrat Schmidund demReferenten ,mit den inBetracht
kommdenenFirmengeführtwurden ,unddie sich äusserstschwieriggestalteten ,
ist es gelungen ,gegenüber den gestellten Offerten eine Rerabsetzungum
insgesamt 650 . 000Kronenund eine Reihe anderer ergänzenderBestimmungendurch- ¬

zusetzen .Unter anderemwurdevon der FirmaFross - BüssingderGemeinde
einOptionsrechtaufweitere45WageninnerhalbeinesJahresnachLieferung
desgegenwärtigenSchlusseseingeräumt .DergesamteAufwand,welcherder
jemeindedurchdiese Bestellungerwächst ,beträgt 13 MillionenKronen ,was
bei der derzeitigen FinanzlageWiensund ,da es sich umdie letzten Restedes

Investitionsanlehens handelt ,schwer ins Gewicht fällt .Die Wagen werden im

LaufedesJahres1920zurAusführunggelangenundhabendieFirmendieVer-¬
pflichtung auf sich genommenden Gemeindeauftragallen übrigen Ordresvorzu- ¬
ziehen .Gelegentlich der heutigen Beratungerstattete Ober - InspektorBerbalg
von den Strassenbahnenauch einen Bericht über die gegenwärtigenVerkehrs-¬
verhältnisse ,demfolgendeszuenthehmenist :Essindgegenwärtig12Wagen

imBetriebe,dieindennächstenTageneinekleineSteigerungauf16erfah-¬
ren werden .Mit Rücksicht auf den ungeheuerlichen Ansturm ,dem die Kraft - ¬

stellwagen angesichts der Einstellung des Strassenbahnverkehresausgesetzt

sind ,istesnotwendigdieWagenmit3Chauffeurenzubesetzen,umeineDe-¬
nolierungderBetriebsmittelzuverhüten.EswerdeninspätererFolgenochau

0WagenVderSachdemobilisierungeingestelltwerden,docherforderndieselben
umfangreicheHerstellungen,sodassvorAblaufvon3 bis 4 Monatenkeines-
falls zurechnenseinwird .DasReferatwurdeeinhelliggenehmigt.
ImAnschlussedaranstellte StR .BreitnerdenAntrag ,dassdie Direktionde
trassenbahnen angwiesenwerde ,für die Kraftstellwagen unter keinemTitel er - ¬

mässigteoderFreikartenzugewährenundsoll dieseVerfügungausnahmslossich
auchauf die GemeinderäteundsonstigenFunktionäre ,die auf derStrassenbahn

Freikartenhaben ,erstrecken .DerAntragwurdedergeschäftsornungsmässigen
Behandlungzugewiesen.
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Kohleneinlauf .In der heutigenStadtratsitzung brachte VB .Winter/denKohlen-¬
einlaufin derZeitvom14 .bis 20 .SeptemberzurKenntnis ,wonachderEin¬
laufanOstrauerKohlefür dasstädtischeGaswerk68% ,anNordwestböhmischer
KohlefürdiestädtischenElektrizitätswerke321%undanHausbrandkohle
20 . 7%dervereinbartenMengebetrug.

ErhöhungderBeiträgederFeuerversicherungsgesellschaften.In derheutigen
SitzungdesStadtratesberichteteStR ,BreitnerüberdieErhöhungderBeiträ¬
gederFeuerversicherungsgesellschaftenfürFeuerwehrzwecke.Erwiesdarauf
hin ,dass schon gelegentlich der Budgetberatung wiederholt der MeinungAus¬
druckgegebenwordensei ,dassdie gegenwärtigenBeiträge in keinemVer-¬
nältnissezudenAuslagenstehen ,welchedieGemeindeWienfürdasFeuer¬
löschwesenhat ,dieungefähr14 . 2MillionenKronenbetragen,unddasssowohl
die Anstalten ,als auchdie VersichertengrosseVorteile aus denmustergil¬
tigen Einrichtungen der Wiener Feuerwehren geniessen ,findem sie geringere

Schadenersätze ,bezw. niedrigerFrämien zu zahken haben .Da die GemeindeWien

fürdieFeuerlöscheinrichtungenstetssteigendeAufwendungenzumachenhat ,
so erscheintes gewissgerechtfertigt ,wennderbisherigeBeitragvon2%
der Bruttoprämieneinahmenauf 25 %erhöht werde .Anlässlich derBudgetbe¬

ratungsei bereits voneiner Erhöhungauf 30 %die Redegewesen .Er (der
Referent )beantrage jedoch nur 25 %und bitte un die AnnahmediesesAntrages .

im Hinblick aufadie Einanzlage der Gemeinde
VB .Hossfindet den Standpunktdes Referenten/begreiflich ;dennoch

könneerseinewusenAntragnichtzustimmen,weildamiteineneueBelastung
des Hausbesitzer - undMieterstanden verbundensei .StR .Vaugoinäussertedie¬
selben Bedenken ,worauf StR .Breitner in seinem Schlussworte ausführte ,dass

seinAntrageigentlichkeineNeuerungsei ,nachdem,wiserschonfrühererwähnt
habe ,bei der Budgetdebatteeine Erhöhungvon30%in Aussichtgenommenwor¬
den sei .Der gesamte Ertrag ,welcher der Gemeindeaus diesem Titel zufliesse ,
berechnesich mit . 7Millionenunddie erhöhtenKostenverteilensichbei
1,500. 000Mieternaufdurchschnittlich5his6Kronen.Dieseneuerliche

BelastunggehöreebenmitzudenVerteuerungenunterdenenwirjetzt
zu leidenhaben .Trotzder Erhöhungwerdeübrigensnurein ViertelderKo-¬
sten ,die die Gemeindefür Feuerlöschzweckehat ,gedeckt .

BeiderAbstimmungwurdederReferentenantragmitdenStimmenderMehr-¬
heitangenommen.

. - . - - - - - ¬
AbgabevonKipflerkartoffeln .Dennerstagbie Samstagwerdenim7 .Bezirk
Kipflerkartoffeln ,undzwar2 kg pro Kopfzun Preise vonKr . 84für daskg ,
gegenAbtrennungdesAbschnittes„ O "derKartoffelkarteabgegeben .Dienoch
ausständigeBelieferungdes2 .und17 .BezirkeswirdsofprtnachEinlaufder
avisiertenBendungenerfolgen.

. . - . - . . . . - . -

Zewiverba" :Neueingelangt:Aepfel1kgK . 60,dänischeRinderplockwurst
kgK50. - ,Ofir(Putzpulver)perFlascheK . 50,ZahnpulverperStückK.-¬

KalodontperStückK . 60,fernerist nocheinkleinerRestvonKunsthonigzum
PreisevonK . 20perkgimVerkauf.UeberdieZeitderVerkehrseinstellung
werdendieVerkaufs-undGeschäftsstundenaufdieZeitvon8 UhrfrühbisVerkehrs3Uhrnachmittagsfestgestezt .MitEintrittnormaler/verhältnissetretenauch
wiederdienormalenGeschäftsstundeninKraft.

- ¬
ZurKohlenfrage.Bgm.ReumannerstatteteinderheutigenStadtratsitzung

einen Bericht über die KohlenversorgungWiensin den letzten Tagen .Erhob

hervor,dassdieVersorgungnachwievoreinevollkommenungenügendeseiund
dassvondemerforderlichenTagesquantumvon . 700TonnennureinBruchteil
einlange .IndenletztenvierTagengestaltetesichderEinkaufanKohlefür
Hausbrand,GewerbeundIndustriefolgendermassen:Am20 .Septemberlangten
596 .Tonnen,am21 .September485Tonnen,am22 .September465Tonnenundam
23 .Septemberebenfalls465TonnenKohleein .DieElektrizitätswerkeerhiel-¬
tenam20 ,September69Tonnen,am21 .September84Tonnen,am22 .September435Tonnen .Die Einläufe im Gaswerkewaren zufriedenstellender,
jedochnursohoch ,dassderTagesbedarfknappgedecktwerdenkonnte.Diege¬
ringfügigeBesserung ,welchedieEinläufebeimElektrizitätswerkundbeimGas-¬
werk( aufweisen lact keine optimistischen Schlüssezu .
Wiebekannt,habendievollkommenunzulänglichenZuschübeneuerlicheVerhand-¬
lungen mit demtschechoslovakischenStaate veranlasst .VB .Emmerlingwurdeam

gestrigen Tage vomBürgermeister nach Prag entsendet ,uman diesen Verhandlun - ¬

genteilzunehmen.
Wiebereits gestern gemeldetwurde ,sind an den Bürgermeistervonver - ¬

schiedenen Seiten Angebote auf englische und amerikanische Kohlegerichtet

worden.DieseAngebotekonntenfastdurchwegsnichtverwendetwerden,daihnen
jede ernste Grundlagefehlte unddie Kohlein keinemFalle greifbar war .Die

Verhandlungen ,welcheaufLieferungamerikanischerKohleabzielten,habenkein
nenErfolggezeitigt ,denn ,wiedasletzteTelegrammausAmerikabesagt ,ist
diesesnichtimstandeanDeutschösterreichKohleabzugeben.

DieverschiedenenVorschläge ,die gemachtwurden ,denStrassenbahnverkehr
wenigstensin denFrüh - ,Mittags -undAbendstundenaufrechtzuerhalten ,kön-¬

nen auf Grundder AAungender Strassenbahndirektion keine genügendeBe¬
rücksichtigung finden ,weil sie dembezweckten Erfolg ,Kohlen zu ersparen ,damit

Ndvinte declerint ,verdinttilutah mardteinVorrat angesammeltwerde ,nurinunge11 ende Weiseents recheny DerBür
germeister wendet sich sodann gegen die politische Ausnützung der durchdie

KohlenkalamitätentstandenenLageundbetont ,dasses der Gemeinde,trotzaller
unermüdlichenBemühungenvollkommenunmöglichwar ,dieseKatastrophe ,der
manmit offenen Augeentgegengehenmusste ,abzuwenden .Alle Hilfsquellen ,die

in denfrüherenJahrenundnochvorkurzerZeit durchdie Andorderungderin
Wienlagernden Kohlenvorräte vorhanden waren ,sind jetzt versiegt ,dieeinii¬

geHilfe ,welchedieGemeindeerwartenkann ,seiendieZuschübeausdemAus¬
lande .



AndenBerichtknüpftesicheinelängereDebatte
StRKienböckbetonte ,dass der Vorwurf ,der der Gemeindege- ¬

machtwerde ,dasssie mitdenSparmassnahmenfrüherhätteeinset-¬
zensollen ,richtigist ,Hennesseinichtgleichgiltig,obetwasknapp
imJulioderAugustgemachtwerdeodererst vorEinbruchdesWin-¬
ters .DamalshabemaninderGemeindeebenzuoptimistischgesehen.
wasdenVorwurf ,deneinzelneTagesblättererhobenhaben ,anbelange
dassmandieStrassenbahndrosselungwegendererhöhtenEinnahmen
durchgeführthabe ,somüsseer sagen ,dassdieserVorwurfnicht
berechtigtundauchnichtvonseinerParteigemachtwordensei
WeitersfragteRedner,obschonfürErsatzmittelnin irgendeiner
Weisevorgesorgtwordensei .Vorläufighabemandavonnochnichts
gehört .Eemüsseaberdochauchgesagtwerden ,wasanStelleder
StrassenbahnundanStelle desHausbrandestøretenwerden ,wenneszu setzenauf längere Zeit
wirklich/unmöglichsein sollte ,die erstere imBetrieb/undden
letzteren auszugeben .Wasdie Holzaufbringunganbelange ,sosei
nachAnsichtdesRednersdamiteinvollständigerMißgtiffgetan
worden.Erhabesichdavonüberzeugt,dassdieHolzbeschlagnahmen
unwirksamsindunddasssiekeinpositivesErgebnishabenwerden.
EsmüsstedaherauchnachdieserRichtungaufeigemganzanderem
Wegeetwasvorgekehrtwerden.Manmüsste ,geheeswieimmer,die
Vorräte ,welchevorhandensind ,zuerwerbentrachten ,Vielleichtge-¬
ling uns danndie Holzbeschaffungwenigstenseinigermassenindie
Wegezuleiten .

StR.Täubler;KollegeKienböckhatesfürseineParteiab¬
gelehnt,dassausdieserSachepolitischesKapitalgeschlagenwerde.

dassdieHerrenderMinorität,wennauchsiefürdieseFinstellung
verantwortlichwären ,sogesprochenhätten .Dennicherinneremich,
dassdieHerrensehraufgeregtwaren ,als wirnichtdieKaffeehäu-¬
serbis12Uhrnachtsbeleuchtenlassenwollten.SolcheBetrachtunger
hinterher ,sindmeinerAnschauungnach ,sehrunangebracht,Tatsache
ist ,dasswirwederhierin Wien ,nochin Deutschösterreichdiese
Fragenlösenkönnen ,weiles ebennichtin unsererMachtliegt .
Selbst wennWundermenschenan der Spitze der RegierungdesLandes
undderGemeindestünden,wäreesnichtmöglich,dieseFrageaus
eigenerKraftzulösen ,umdKohleundLebensmittelherbeizu
schaffen.WirsindaufdengutenWillen,aufdieGnadeandererange-¬
wiesenundwennunsdieimStichelassen ,sokönnenwirebendage-¬
gennichtsmachen.

RednerwendetesichsodanngegenAuslassungeninTagesblättern
diedenverantwortlichenFaktorenzumVorwurfemachen,dasssien
nicht auf der Höheder Organisationstünden .Dassseivollkommen
unrichtigundestragenurdazubeiimAuslandüberunseinfal-¬
schesLichtzu verbreiten .AlleFaktorenhättendasMenschenmög-¬
lichstegeleistetundihrePflichtzweifellosrestloserfüllt.

StR .Breitnerwiesdaraufhin ,dasses lächerlichsei ,dass
für die Einstellungder Strassenbahnin denSommermonatenirgend
welcheBedenkenwegendes Ertragesmassgebendgewesensei . Das
könnedochwirklichniemandernst ' ichglauben :Hierhandleessich
vorallemdarum,obmanbesserdieVorräteaufzuzehrenunddie
Katastropherascheintretenzu lassenoderdieselbehinauszuschie-¬
ben .Dasist eineFragederTaktikunddieAnsichtenkönnendarüber
zweifellos verschiedensein .Wirhabenzugewartet ,undzwarinsbeson -

Ichsages ganzoffen ,dassichnichtderUeberzeugungbin ,dassdie
— deremitRücksichtdarauf,dasswirdenFreidensvertragabwartenGegenseite karaus kein politisches Kapitalrschlagen will .Wenn

KollegeKienböckoderaanandererstwashabenwollte ,so ha -WOllten ,weilwirglaubten ,dassdanndie Lieferungenwiederein-¬
setzenwerden .Heutehandeltes sich auchnichtdarum ,obwirbendie HerrenbisherimmerdenWegzumBürgermeistergefunden.chtniWarumwurdeerauchindiesemFaäleeingeschlagen?DassdieGemeindedenVerkehraufderStrassenbahnzweiStundenamMorgenundzwei

Vertretungin dieserAngelegenheitvielleichtetwaszuoptimistisch
war ,unddassesvielleichtzweckmässiggewesenwäre,dieEinstellun
desStrassenbahnverkehresschonimSommervorzunehmen,willichzu-¬
geben ,abermeineHerren ,das ist eine Weisheit ,diehinterher
kommt .Warumwardenndie Gemeindeso optimistisch ?Sie warsoop- ¬
timistisch ,weil sie glaubte ,dass die Massnahmen,die siedurch¬
geführthat ,wirkenwerden.Weilsiegeglaubthat ,dassderVertrag,derschonimAugustmitderTschechoslovakeiabgeschlossenwurde,
gleichundnichterstjetz0ratifiziertwerdenwird .Dassdie
Verträge ,diegemachtwurden,nichteingehaltenwerdenunddassder
Hauptvertragerst jetzt ratifiziertwurde ,daswissenwirebenerst
jetzt .Dasswir damalsvertraut haben ,ist nichtverwunderlich ,
weilessonstüblichist ,dassVerträgeeingehaltenwerden.Wasdie
DrosselungdesStrassenbahnverkehresbetrifft ,sobezweifleichsehr ,

amAbendhätten lassensollmn,sondernheuteist
obwirüberhauptausdiesemWintermitderAufrechterhal

tung der sozialen Ordnungherauskommenwerdenist eine
Frage ,beideres zweifelloskeinPalitikumgibt .WasdieHolzfrag
betrifft ,so ist RednergleichfallsderUeberzeugung ,dassdie
WirkungderdiesbezüglichenVerordnungeineverfehlteseinwird.
DieVerordnungwirdin derPraxiskeineWirkunghaben ,eswerden
erst LmJännerundFebruarHolzmengengebrachtwerdenkönnen,aber
auchin dieserBeziehungist zweiffelosnachMöglichkeitallesvor-¬
gekehrtworden.StReHacklteiltemit ,dassbisheute150. 000Raummetertrok-¬
kenesHolzgeschlägertwordenseienunddassdavon10. 000Raummeter
anfahrbarenStrassenliegen .DiesesHolzkönntedemnachauchmit
AutomebilennachWiengebrachtwerden .DieHolzbringungsteheje-¬
denfalls nicht günstig ,aber auchnicht gänzlichungünetig ,weil
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